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 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Stadt Brunsbüttel leistet durch eine Reihe von Planungen einen Beitrag zum erforderlichen Ausbau 

der erneuerbaren Energien im Sinne der bundesweiten Klimaziele. Im Südosten der Stadt befindet sich 

das Gelände des ehemaliges Kernkraftwerks Brunsbüttel (KKB), das seit 2007 stillgelegt ist. Auf Flächen 

im Bereich sowie östlich des stillgelegten Kernkraftwerks Brunsbüttel plant der Vattenfall-Konzern die 

Einrichtung eines Groß-Batteriespeichers mit Umspannwerk.  

Das Plangebiet befindet sich in unmittelbarer Nähe zur Elbe und ist durch Grünlandflächen sowie 

Gehölze charakterisiert. Im Plangebiet und dessen näherer Umgebung sind unterschiedliche Gewässer 

vorhanden, die ein Habitatpotenzial für Amphibien aufweisen. Zur Erfassung der vorkommenden 

Amphibienarten wurde im Jahr 2024 eine Kartierung durchgeführt.  

Der vorliegende Bericht befasst sich noch nicht mit der artenschutzrechtlichen Zulässigkeit des 

Vorhabens. Diese wird in Kapitel 5 des Umweltberichtes betrachtet.  

 Beschreibung des Kartiergebietes 

Das Plangebiet liegt im Südosten der Stadt Brunsbüttel, südwestlich der Ortschaft Büttel, unmittelbar 

an der Elbe. Im Westen grenzt das Plangebiet an die Industrie- und Gewerbeflächen des stillgelegten 

Kernkraftwerks an. Im Norden verläuft die Hauptstraße und südlich befindet sich die Elbe. Unmittelbar 

östlich des Plangebiets verläuft der Vorfluter 02, südöstlich des Plangebiets liegt das Schöpfwerk 

Brunsbüttel. Das Plangebiet besteht überwiegend aus Grünland und Schilfröhricht. Teilweise sind 

Gehölze vorhanden. Im Osten des Plangebietes befinden sich kleinere, teilweise verlandete Gräben 

mit Ufergehölzsäumen, im Südosten ein Stillgewässer mit Verlandungstendenzen. Im Plangebiet 

befindet sich außerdem eine Windkraftanlage, die bis Ende 2024 zurückgebaut wird.  

Das Kartiergebiet umfasst das Plangebiet sowie die nördlich, südlich und östlich daran angrenzenden 

Flächen. Diese Flächen wurden mituntersucht, da sich hier potenzielle Laichgewässer in Form von 

Stillgewässern, Gräben, Grüppen und Überflutungsflächen befinden (s. Abbildung 1).  

 Untersuchungsmethoden und -zeitraum 

Die Kartierung der Amphibienfauna erfolgte anhand der Untersuchung von Gewässern, die sich 

innerhalb des Plangebietes (siehe Abbildung 1) als potenzielle Laichhabitate, saisonalen 

Sommerlebensraum oder zur Durchwanderung für Amphibien eignen. 

Die sieben Begehungen wurden in Anlehnung an das Methodenblatt A1 „Laichgewässer-Kartierung“ 

(ALBRECHT et al. 2014) und an den Leitfaden „Methodenhandbuch zur Artenschutzprüfung in 

Nordrhein-Westfalen – Bestandserfassung und Monitoring“ (2021) durchgeführt (siehe Tabelle 1).  
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Tabelle 1: Begehungstermine und Wetterbedingungen. 

Begehung Datum Wetter Methode 

1. Begehung: Tag 

 

28.02.2024 10-11 °C, bewölkt (6-8/8 Bewölkung), 

Wind: 15 km/h aus SW 

Ruf- und Sichtkontrolle 

2. Begehung: Tag 

 

18.03.2024 8-11 °C, bewölkt (7-8/8 Bewölkung),  

Wind: 15 km/h aus NO 

Ruf- und Sichtkontrolle 

3. Begehung: Abend/Nacht 12.04.2024 13-14 °C, bewölkt (6-8/8 Bewölkung),  

Wind: 20 km/h aus SW 

Ruf- und Sichtkontrolle 

Kescherfang 

4. Begehung: Abend/Nacht 

 

Tag 

15.05.2024 

 

16.05.2024 

18-22 °C, sonnig/klar (0-1/8 Bewölkung), 

Wind: 25 km/h aus O 

18-23 °C, sonnig (0-2/8 Bewölkung), 

Wind: 20 km/h aus O 

 

Ruf- und Sichtkontrolle, 

Reusenfang, Kescherfang 

5. Begehung: Abend/Nacht 

 

Tag 

05.06.2024 

 

06.06.2024 

11-13 °C, sonnig/klar (1-2/8 Bewölkung), 

Wind: 20 km/h aus W 

14-15 °C, bewölkt (7-8/8 Bewölkung), 

Wind: 20 km/h aus SW 

 

Ruf- und Sichtkontrolle, 

Reusenfang, Kescherfang 

6. Begehung: Abend/Nacht 

 

Tag 

25.06.2024 

 

26.06.2024 

20-25 °C, sonnig/klar (0-1/8 Bewölkung), 

Wind: 15 km/h aus NO 

24-26 °C, wechselnd bewölkt  

(3-5/8 Bewölkung), Wind: 15 km/h aus SO 

 

Ruf- und Sichtkontrolle, 

Reusenfang, Kescherfang 

7. Begehung: Tag 29.07.2023 19-21 °C, sonnig (3-4/8 Bewölkung), 

Wind: 5 km/h aus NW 

Ruf- und Sichtkontrolle, 

Kescherfang 

 

Die Geländearbeit umfasste ein Verhören der Gewässer sowie das Absuchen der Ufer und der 

Wasserfläche bzw. Flachwasserzonen nach Laich, Larven und sub-/adulten Tieren. Zusätzlich wurde 

nach Larven und Molchen gekeschert. Ergänzend erfolgte in den Abend- und Nachtstunden ein 

Verhören der Gewässer auf dann besonders rufaktive Arten. Während der Nachtbegehungen wurde, 

soweit die Gewässer direkt zugänglich waren, mit Taschenlampen auf einen Besatz mit Molchen 

ausgeleuchtet sowie Kleinfischreusen zum Fang von adulten und Molchlarven eingesetzt. Die 

Amphibienbestände wurden möglichst quantitativ erfasst und die Begehungen erfolgten innerhalb des 

artspezifisch geeigneten Aktivitätszeitraums.  

3.1 Rufkontrollen 

In der Paarungszeit sind bei den heimischen Amphibienarten, bis auf die Geburtshelferkröte, die 

Paarungsrufe nur auf die männlichen Tiere beschränkt. Paarungsbereite Männchen geben mit Hilfe 

sogenannter Schallblasen oft langanhaltend Rufe ab, was unter Anderem potenzielle Paarungspartner 

anlocken oder Rivalen verdrängen soll (Schneider, 2005).  

Da die Fortpflanzung von Amphibien entwicklungsbedingt an Wasser gebunden ist, eignet sich die 

Erfassung der Tiere mit Hilfe von Rufkontrollen also besonders gut während dieser Phase. Die 

Paarungsrufe sind artspezifisch und lassen sich akustisch gut voneinander unterscheiden, so dass sich 

alleine über den Paarungsruf bei fast allen Arten die Zugehörigkeiten sicher ermitteln lässt (HACHTEL ET 

AL. 2009). Für jedes Gewässer wurde sowohl bei den Tag- bzw. Nachtbegehung eine Rufkontrolle durch-

geführt. Sowohl die verschiedenen Arten als auch die Anzahl der rufenden Tiere wurde entsprechend 

dokumentiert (siehe Anhang „Amphibienfunde Brunsbüttel 2024“). 
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3.2 Sichtkontrolle 

Als weitere Erfassungsmethode des Amphibienbestandes wurden zusätzlich Sichtkontrollen durch-

geführt. Da die Tiere in der Reproduktionsphase kurzzeitig ihre versteckte Lebensweise aufgeben, 

können sie durch einfaches Zählen der sichtbaren Individuen im und am Gewässer ermittelt werden 

(Henle, 1997). Diese Methode eignet sich auch für die Erfassung von Molchen, die nicht über 

Paarungsrufe akustisch zu erfassen sind (HACHTEL ET AL. 2009).  

Die Sichtkontrollen waren sowohl während der Tagbegehungen als auch in der Nacht Bestandteil jedes 

Erfassungstermins. Um die Amphibien erfassen zu können, die sich bei den Nachtkontrollen im Wasser 

bzw. Uferbereich aufhielten wurde das Gewässerufer zusätzlich gründlich mit einer Taschenlampe 

abgeleuchtet. 

3.3 Keschern 

Zur Erfassung von Molchen und Larven bzw. Kaulquappen der hiesigen Amphibienarten wurde mit Hilfe 

eines Keschers die vorhandene submerse Vegetation im Uferbereich abgesucht. Hierfür wurde 

mehrfach das engmaschige Netz des Keschers über die Vegetation des Gewässerbodens/-ufers geführt 

und nach jedem Kescherzug der Inhalt des Netzes überprüft. Dies wurde für jeden geeigneten Bereich 

in den einzelnen Untersuchungsgewässer mehrfach wiederholt. 

3.4 Reusenfang 

Zum Nachweis von Molchen wurden in Anlehnung an BfN (2010) für drei einzelne Nächte während des 
Erfassungszeitraums Reusenfallen (Kleinfischreusen) eingesetzt. 

Hierfür wurden je nach Gewässertiefe Reusen, in zwei unterschiedlichen Größen (Maße: 23x23x55 cm 
und 28x28x75 cm), im Uferbereich der Gewässer exponiert. Die Fallen wurden im Abstand von ca. 10 m 
jeweils so positioniert, dass zwar zum einen zwar Kontakt zum Gewässerboden bestand, die Fallen aber 
auch zu einem geringen Teil oberhalb der Gewässeroberfläche lagen, um den gefangenen Tieren das 
Atmen zu ermöglichen. 

Die Kleinfischreusen wurden am späten Abend in die Gewässer ausgebracht und verblieben dort 
jeweils über die gesamte Nacht. Am darauffolgenden Morgen wurden die Fallen wieder entnommen 
und die gefangenen Tiere bestimmt, ausgezählt und wieder in das jeweilige Gewässer entlassen. 

Um eine Verschleppung der für Amphibien tödlichen Hautpilze Batrachochytrium dendrobatidis und 

Batrachochytrium salamandrivorans zu vermeiden, wurden die Reusen nach dem Einsatz zunächst mit 

Brennspiritus (Etahnol 94 % Alkohol) desinfiziert und im Anschluss ausgiebig im ausgebreiteten Zustand 

trocknen gelassen. 

 Ergebnisse 

 

4.1 Gewässerbeschreibungen 

Im Folgenden werden die einzelnen, innerhalb des Kartiergebietes liegenden Stillgewässer, 

Gräben/Grüppen, der Vorfluter sowie die Überflutungsfläche hinsichtlich ihrer Habitatausstattung 

beschrieben. Die Lage der einzelnen Gewässer ist in Abbildung 1 dargestellt. 
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Abbildung 1: Untersuchungsgewässer sowie Lage des Plangebiets (in schwarz) und des Kartiergebiets 

(in rot) 
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4.1.1 Stillgewässer 1 (S1) 

Bei Gewässer 1 handelt es sich um ein eutrophes Stillgewässer, welches ringsherum stark von jungem 

Gehölzaufwuchs aus überwiegend Erlen, Weiden und Gebüschen sowie von Schilf und Brombeeren 

bewachsen ist (Foto 1 und 2). Zwischen diesem dichtgewachsenen Vegetationsgürtel waren bei den 

Begehungen im Februar und März noch feuchte bzw. überflutete Bereiche mit stark morastigem Boden 

vorhanden, sodass aufgrund des dichten Bewuchses durch die Gehölze sowie des sumpfigen 

Untergrunds kein Durchdringen bis zum eigentlichen Wasserkörpers möglich war. An Gewässer 1 ließ 

sich entsprechend nur das Verhören als Nachweismethode für Amphibien anwenden. 

 

Foto 1: Fotostandort am westlichen Rand des Gewässers 1 in östlicher Blickrichtung (18.03.2024). 

 

Foto 2: Fotostandort am nördlichen Rand von Gewässer 1 in südlicher Blickrichtung (18.03.2024). 
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4.1.2 Stillgewässer 2 (S2) 

Stark mit Schilf zugewachsenes Kleingewässer bei dem kein klares Ufer abgrenzbar ist (Foto 3). Bei den 

Begehungen von Februar bis April war die Vegetation noch nicht so üppig, so dass das Gewässer 

zumindest zum Teil noch durch Sichtbeobachtung untersucht werden konnte. Ab Anfang Mai sank der 

Wasserstand des Gewässerkörper stark auf wenige Zentimeter ab und hinterließ einen stark 

morastigen Boden. Zusätzlich nahm der Bewuchs mit ca. 2 m hohem Schilf so stark zu, dass eine 

Begehung bzw. Sichtbeobachtung nicht mehr möglich war (Foto 4). Entsprechend konnte das Gewässer 

ab Mai nur noch durch das Verhören auf einen möglichen Besatz mit Amphibien untersucht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 3: Fotostandort am südlichen Ufer des Gewässers 2 in nord-östlicher Blickrichtung (28.02.2024). 
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Foto 4: Fotostandort am südlichen Ufer des Gewässers 2 in nordöstlicher Blickrichtung (05.06.2024). 

4.1.3 Vorfluter 02 (VF) 

Bei dem von Norden in Richtung Süden quer durch das Plangebiet verlaufenden Hauptvorfluter handelt 

es sich um ein ca. 10 Meter breites lineares Gewässer, dessen Pegel über ein am südlichen Ende 

liegendes Schöpfwerk reguliert wird. Die westliche Uferkante ist sehr steil abfallend und uferbegleitend 

mit einem üppigen Schilfgürtel ausgestattet. Eine direkte Begehung des Gewässers ist entsprechend 

nur an sehr wenigen Stellen möglich und das Gewässer ist vom Westufer aus schlecht einsehbar (Foto 

5 und 6). Das Ostufer ist ebenfalls überwiegend sehr steil, jedoch gibt es Abschnitte mit z.T. 

abgebrochener Uferkante (Foto 7), die partiell ein etwas flacheres Ufer aufweisen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 5: Westliches Ufer des Vorfluters in südöstlicher Blickrichtung (18.03.2024). 
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Foto 6: Westliches Ufer des Vorfluters in östlicher Blickrichtung (18.03.2024). 

 

Foto 7: Östliches Ufer des Vorfluters in südwestlicher Blickrichtung (26.06.2024). 
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4.1.4 Überflutungsfläche (ÜF) 

Bei der 1. Begehung am 28.02.024 wurden am westlichen Rand des Kartiergebiets eine ausgedehnte 

Überflutungsfläche mit z. T. mehreren Zentimetern Tiefe vorgefunden (Foto 7). Ebenso sammelte sich 

dort in vorhandenen Fahrspuren das Wasser (Foto 8). Die Bereiche wurden entsprechend beim 1. 

Termin auf einen Besatz mit frühlaichenden Amphibienarten bzw. bereits abgesetztem Laich 

abgesucht. Bei der 2. Begehung der Flächen am 18.03.2024 waren diese Bereiche bereits 

trockengefallen und entfielen entsprechend als potenzielle Laichhabitate für Amphibien.  

 

Foto 7: Überflutungsfläche in westlicher Blickrichtung (28.02.2024). 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 8: mit Wasser gefüllte Fahrspur im westlichen Teil des Kartiergebiets (28.02.2024). 
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4.1.5 Gräben (G1-G3) 

Graben 1 (G1): Ca. 1 km langer Grabenabschnitt mit beidseitig relativ flachem, stark mit Schilf 

bewachsenem Ufer (Foto 9). Bereits ab Mitte Mai sorgte das stark mit Schilf zugewachsene Ufer für 

eine starke Beschattung und Verlandung des Grabens (Foto 10). Darüber hinaus sank der Wasserstand 

in Graben 1 rapide ab, sodass partiell nur noch wenige Zentimeter Wasser vorgefunden wurden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 9: Graben 1 in südlicher Blickrichtung (18.03.2024). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 10: Graben 1 stark mit Schilf zugewachsen in östlicher Blickrichtung (16.05.2024). 
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Graben 2 (G2): Etwa 150 m langer von Ost nach West verlaufender Grabenabschnitt. Bereits bei der 

1. Begehung am 28.02.2024 nur gering wasserführend mit stark verschilftem bzw. verlandetem 

Uferbereich (Foto 11). Bei der Begehung Mitte Mai war der Graben komplett mit Schilf zugewachsen 

und war trockengefallen (Foto 12). 

 

Foto 11: Graben 2 in östlicher Blickrichtung (28.02.2024). 

 

Foto 12: Graben 2 in westlicher Blickrichtung (29.07.2024). 
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Graben 3 (G3): Tief eingeschnittener Grabenabschnitt, beidseitig mit Schilf bestandenem Ufer und 

bereits bei der 1. Begehung Ende Februar nur wenigen Zentimetern Wasserstand (Foto 13). Wie auch 

bei den anderen beiden Gräben (G1 und G2) verlandete Graben 3 bis Mitte Mai fast komplett durch 

den durchgehend starken Bewuchs mit Schilf (Foto 14). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 13: Graben 3 in westlicher Blickrichtung (18.03.2024). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Foto 14: Graben 3 in östlicher Blickrichtung (16.05.2024). 
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4.1.6 Grüppen (GRÜ) 

Das direkt östlich an den Vorfluter angrenzende Grünland ist saisonal mit Mutterkühen und Kälbern 

beweidet und wird durch eine Vielzahl von schmalen, der Entwässerung dienenden Gräben (Grüppen) 

durchzogen. Die einzelnen Grüppen weisen weder uferbegleitende noch submerse Vegetation auf. Zu 

Beginn der Kartierung im Februar und März 2024 wurden die Grüppen noch mit bis zu 10 cm Wasser 

gefüllt vorgefunden (Foto 15) und auf etwaigen Besatz mit sich im Wasser oder am Ufer aufhaltenden 

Amphibien bzw. bereits abgesetzten Laichballen und -schnüren abgesucht. Beim 3. Begehungstermin 

am 12.04.2024 waren alle Grüppen komplett trockengefallen vorgefunden (Foto 16). 

 

Foto 15: mit Wasser gefüllte Grüppe in nördlicher Blickrichtung (28.02.2024). 
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Foto 16: mit Wasser gefüllte Grüppe in nördlicher Blickrichtung (12.04.2024). 

4.2 2.2 Amphibienarten 

Über den gesamten Untersuchungszeitraum konnten durch Kombination der einzelnen Erfassungs-

methoden Vertreter der drei Amphibienarten Erdkröte, Grasfrosch und Teichfrosch nachgewiesen 

werden (siehe Tab. 2). Alle drei Arten sind in der Roten Liste Schleswig-Holsteins als ungefährdet 

gelistet. Laut Roter Liste in Deutschland zählen die beiden Amphibienarten Erdkröte und Teichfrosch 

ebenfalls zu den ungefährdeten Vertretern dieser Artengruppe und der Grasfrosch steht auf der 

Vorwarnliste. Die einzelnen Standorte der Amphibienfunde sind in Abbildung 2 dargestellt. 

 

Tabelle 2: Amphibienarten 

Deutscher Artname wiss. Name RL-SH. 2019 RL-D. 2020 Schutz, Bedeutung 

(BNatSchG,  

FFH-RL Anhang) 

Erdkröte Bufo bufo * * §, V 

Grasfrosch Rana arvalis * V §, V 

Teichfrosch Rana kl. esculenta * * §, V 

Zeichenerklärung: 

- RL-SH = Angaben nach des LLUR - Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein 

(2019): Die Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins.  

- RL-D = Angaben nach KÜHNEL ET AL. (2020): Rote Liste gefährdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands. Band 1: Wirbeltiere. – 

Bonn (Bundesamt für Naturschutz). – Naturschutz und Biologische Vielfalt 70 (1): 259–288. 

- Kategorien der Roten Listen: 1 = Kategorie 1 („vom Erlöschen bedroht“); 2 = Kategorie 2 („stark gefährdet“);  

3 = Kategorie 3 („gefährdet"), V = Vorwarnliste („noch ungefährdet“), * = „ungefährdet“, D = Daten mangelhaft. 

- Schutz, Bedeutung: § = besonders geschützte Arten gemäß § 7 (2) BNatSchG), §§ = streng geschützte Arten gemäß § 7 (2) 

BNatSchG);  
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Die Erdkröte ist nach den vorliegenden Daten die häufigste und am weitesten verbreitete Amphibienart 

in Schleswig-Holstein (KLINGE & KRÜTGEN 2016). Sie kommt in allen Landesteilen bzw. Naturräumen 

sowie auf den drei Geestinseln (Amrum, Föhr, Sylt) und Fehmarn vor. Nur in der gehölzarmen Marsch 

ist sie lückenhaft verbreitet. Landesweit dürfte aufgrund von zu vermutenden Erfassungsdefiziten die 

reale Rasterfrequenz deutlich höher liegen.  

Nachweis im Kartiergebiet: Die Erdkröte wurde über den gesamten Untersuchungszeitraum einmalig 

rufend am 18.03.2024 an Stillgewässer 1 verhört. Bei den folgenden Begehungen blieben weitere 

Nachweise aus. 

Der Grasfrosch ist nach der Erdkröte die zweithäufigste Amphibienart in Schleswig-Holstein. Er ist weit 

im gesamten Land verbreitet und besiedelt alle drei Hauptnaturräume (VOSS 2005a). 

Verbreitungslücken sind eher auf Bearbeitungsdefizite zurückzuführen.  

Nachweis im Kartiergebiet: Der Grasfrosch wurde ebenfalls nur einmalig rufend bei der Begehung am 

18.03.2024 an einer der Grüppen verhört.  

Der Teichfrosch gehört in Schleswig-Holstein in die Klasse der häufigen Amphibienarten und ist nach 

Erdkröte und Grasfrosch die dritthäufigste aller Amphibienarten in Schleswig-Holstein  

Nachweis im Kartiergebiet: Die meisten Nachweise von Teichfröschen wurden im Bereich des 

Vorfluters erbracht. So wurde die Art jeweils einmalig bei den Begehungen am 06.06. und 26.06.2024 

am westlichen Ufer des Vorfluters verhört. Die meisten Nachweise rufendender und sich im Wasser 

aufhaltender Teichfrösche stammt aus dem südlichen Teil des Vorfluters. Dort wurden mehrere adulte 

Vertreter der Art bei den Begehungen im April und Mai nachgewiesen. Weitere Nachweise rufender 

Teichfrösche konnte in den beiden Stillgewässern 1 und 2 bei den Begehungen im Mai und Juni 2024 

erbracht werden. Es konnten jedoch weder Laichballen noch Kaulquappen als Reproduktionsnachweis 

nachgewiesen werden. 
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Abbildung 2: Amphibienfunde im Kartiergebiet. 
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 Anhang 

 

Amphibienfunde Brunsbüttel 2024 

 

 

Art Abkuerzung Anzahl Entwicklungsstadium Erfassungsmethode Verhalten Datum Gewässer

Grasfrosch GF 1 adult verhört rufend 18.03.2024 Grüppe

Erdkröte EK 1 adult verhört rufend 18.03.2024 Stillgewässer 1

Teichfrosch TF 1 adult Sichtung im Wasser 12.04.2024 Vorfluter

Teichfrosch TF 1 adult verhört rufend 15.05.2024 Vorfluter

Teichfrosch TF 2 adult verhört rufend 16.05.2024 Stillgewässer 2

Teichfrosch TF 1 adult verhört rufend 16.05.2024 Stillgewässer 1

Teichfrosch TF 4 adult verhört rufend 05.06.2024 Stillgewässer 1

Teichfrosch TF 1 adult Sichtung ins Wasser hüpfend 16.05.2024 Vorfluter

Teichfrosch TF 2 adult verhört rufend 16.05.2024 Stillgewässer 2

Teichfrosch TF 1 adult verhört rufend 06.06.2024 Vorfluter

Teichfrosch TF 1 adult verhört rufend 26.06.2024 Vorfluter

Teichfrosch TF 2 adult verhört rufend 26.06.2024 Stillgewässer 1


